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In den letzten Jahren sind zahlreiche Untersuchungen 
über die Wirkung von 2-Chloräthyl-trimethyl-ammo-
niumchlorid (Chlorcholinchlorid=CCC) auf verschie-
dene Getreidearten, insbesondere auf Weizen, durch-
geführt worden, die dazu geführt haben, daß die An-
wendung dieses Wachstumsregulators zum Zwecke der 
Erhöhung der Standfestigkeit des Weizens in der 
Praxis bevorsteht. Im praktischen Zierpflanzenbau 
dürfte die Anwendung von CCC und anderen Wachs-
tumsregulatoren in der Kultur von Chrysanthemen, 
Azaleen, Poinsettien und anderen Topfpflanzen immer 
mehr an Bedeutung gewinnen. Versuche über die 
Wirkung von CCC auf Gemüsepflanzen und Beeren-
obst sind indessen noch nicht bekanntgeworden. Der 
Verf. hat in den Vegetationsperioden 1963 und 1964 
einige Gefäßversuche zu dieser Frage durchgeführt, die 
zunächst rein orientierenden Charakter hatten. Hier-
über soll nachstehend kurz berichtet werden. 
1. Versuchsanstellung 
Die Versuche wurden in Vegetationsgefäßen aus 
Steingut durchgeführt, die mit 12 kg Boden des Dah-
lemer Versuchsfeldes (lehmiger Sand) gefüllt und im 
Freien aufgestellt wurden. Nähere Angaben über Ver-
suchspflanzen und Versuchsdurchführung sind der 
Tab. 1 zu entnehmen. Der Wirkstoff wurde jeweils 
einige Tage nach der Pflanzung in wässeriger Lösung 
über .den Boden gegeben. 
2. Versuche mit Sellerie, Wirsingkohl, Zwiebeln 
und Kohlrabi 
Bei Sellerie, Wirsing und Steckzwiebeln war keiner-
lei Reaktion auf CCC festzustellen (vgl. Tab. 2). Hin-
gegen ergab sich bei Kohlrabi eine deutliche Ertragszu-
nahme bei den Knollen, die mit der Höhe der CCC-
Gabe anstieg, und unter dem Einfluß der mittleren und 
höchsten CCC-Gabe (400 bzw. 800 mg/Gefäß) auch eine 
leichte Ertragszunahme bei den Blättern (Tab. 2). Der 
Mehrertrag bei den Knollen durch 400 mg CCC/Gefäß 
ist mit P < 5 °/o, derjenige durch 800 mg CCC/Gefäß 
mit P < 1 °/o statistisch gesichert. Der Mehrertra,g bei 
den Knollen durch 200 mg CCC/Gefäß sowie die Zu-
nahme der Blatterträge sind statistisch nicht gesichert. 
3. Versuch mit Tomaten 
Die Wirkung des CCC auf Tomaten äußerte sich in 
einer Depression des .Längenwachstums der Interno-
dien, die mit steigenden CCC-Gaben stärker in Er-
scheinung trat und von einer intensiveren Grünfärbung 
der Blätter begleitet war. Die Blattfiedern blieben 
unter dem Einfluß von CCC etwas kleiner als normal 
(Abb. 1). Die Zahl der Internodien wurde nicht beein-
flußt. Hinsichtlich der Blütenentwicklung und des Reife-
verlaufs waren ebenfalls keine Unterschiede zwischen 
den Kontrollen und den behandelten Pflanzen zu be-
obachten. Die mit CCC behandelten Pflanzen brachten 
Tabelle I. 
übersieht über die Gefäßversuche zur Wirkung von CCC auf Gemüsepflanzen und Erdbeeren 
Zahl der 
' .~ 
Düngung 
Versuchspflanze rJl .... ~C!'.l (g/Gefäß) Pflanzung CCC-Mengen .g Q) ~Q) QJ"" CCC-Behandlung Ernte 
und -sorte ;j"O "O Cl N 'ä3 am (mg/Gefäß) am rJl Q) 
.~ § § Cl am 
.... ·~ N P20 5 K20 Q) ~ :Sö,;:::Q) > tn 
..c:: P, -~ 
Sellerie 3 5 1 2,0 2,0 3,33 27. 5.1963 0, 158, 1580 31. 5./10. 6./15. 7./6. 8. 1963 29. 10. 
'Dippes Invictus ' je 1/ 4 der Gesamtmenge 1963 
Kohlrabi 4 4 4 5,0 5,0 7,5 13.5. 1964 0,200,400, 800 15. 5.1964 in einer Gabe 
'Delikateß weiß' 3. 7.1964 
Wirsingkohl 4 6 1 5,0 5,0 7,5 14.5. 1964 0,200,400,800 15. 5.1964 in einer Gabe 15.9. 1964 
'Marner Frühkopf' 
Steckzwiebeln 4 4 10 5,0 5,0 7,5 6. 5. 1964 0,200,400, 800 15. 5. 1964 in einer Gabe 
'Stuttgarter Riesen' 6. 8. 1964 
Tomaten 4 6 1 6,0 6,0 8,5 
'Rheinlands Ruhm' 25. 5. 1964 0,200, 400,800 26. 5. 1964 in einer Gabe 12. 8.- 22. 10. 1964 
1963: 
Erdbeeren 3 5 3 2,0 2,0 3,33 15.5. 1963 0, 79, 790 31. 5./10. 6 1963 21. 6.-8. 7. 1963 
'Senga Sengana' 1964: je 1/ 2 der Gesamtmenge 8. 6.-30. 6. 1964 
1,0 1,0 1,5 
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höhere Erträge als die Kontrollen; die größte Ertrags-
zunahme wurde bei den Pflanzen ermittelt, die 200 mg 
CCC erhalten hatten, während mit steigenden CCC-
Gaben die Erträge wieder etwas zurückgingen, aber 
immer noch über denen der unbehandelten Pflanzen 
lagen (Tab. 2) . Wegen der geringen Zahl der Ver-
suchspflanzen sind die Ertragsunterschiede jedoch sta-
tistisch nicht ausreichend gesichert. 
4. Versuch mit Erdbeeren 
Die CCC-Wirkung trat im ersten Versuchsjahre 
(1963) vor allem als eine Hemmung der Ausläuferbil-
dung in Erscheinung. Bei den mit CCC behandelten 
Pflanzen war die Zahl der Stolonen erheblich geringer 
als bei den unbehandelten Pflanzen. Darüber hinaus 
waren das Längenwachstum der Ausläufer und die Zahl 
der Tochterpflanzen stark reduziert. Die depressive 
Wirkung des CCC auf die vegetative Vermehrung 
war unter dem Einfluß der höheren Wirkstoffmenge 
stärker ausgeprägt. Die behandelten Pflanzen besaßen 
außerdem einen kompakteren Habitus, bedingt durch 
eine Verkürzung der Blattstiele, und waren intensiver 
grün gefärbt. 
Der Versuch wurde überwintert, und im zweiten 
Versuchsjahre (1964) prüften wir die Nachwirkung der 
im vorhergehenden Jahre zugeführten CCC-Gaben. 
Es zeigte sich zunächst eine Zunahme der Erträge bei 
den behandelten Pflanzen, die für die hohe CCC-Gabe 
(790 mg/Gefäß) mit P < 1 °/o statistisch gesichert ist, 
Tabelle 2. 
Wirkung von Chlorcholinchlorid (CCC) auf Entwicklung und Ertrag verschiedener Gemüsepflanzen im Gefäßversuch. 
CCC-Menge 
mg/Gefäß 
0 
158 
1580 
CCC-Menge 
mg/Gefäß 
0 
200 
400 
800 
Se 11 er i e (Versuchsjahr 1963) 
Mittleres Frischgewicht 
der Knollen 
g!Pflanze relativ 
333,6 ± 14,08 100 
341,1 ± 7,31 102 
318,4± 9,95 95 
1 
Steck z wie b e 1 n (Versuchsjahr 1964) 
Mittleres Frischgewicht 
der Zwiebeln 
g/Gefäß relativ 
--
361,2±29,48 100 
359,4 ± 10,02 100 
350,6 ± 24,98 97 
353,8±37,42 98 
K oh 1 r ab i (Versuchsjahr 1964) 
Mittleres Trockengewicht 
der Blätter 
g!Pflanze relativ 
34,2±1,61 100 
34,5±0,82 101 
36,9± 1,24 108 
Mittleres Trockengewicht 
der Blätter 
, g/Gefäß 
10,3±0,64 
11,1 ±0,90 
9,7±0,56 
11,1 ±0,93 
relativ 
100 
108 
94 
108 
CCC-Menge 
Knollenerträge Blatterträge 
Mittleres Frischgewicht !Mittleres Trockengewicht Mittleres Frischgewicht Mittleres Trockengewicht mg/Gefäß 
g/Gefäß relativ g/Gefäß relativ relativ g/Gefäß g/Gefäß relativ 
0 228,4 ± 15,67 100 22,0±1,14 100 303,8± 4,04 100 39,4±0,49 · 100 
200 267,4 ± 33,06 117 24,3± 1,97 110 288,5 ± 14,31 95 38,5±2,63 98 
400 313,2 ± 25,99 137 30,0±1,78 136 331,4 ± 15,93 101 44,0± 1,93 112 
800 335,9±21,46 147 31,1 ± 1,88 141 343,3 ± 16,44 113 44,7±1,78 113 
Wirsing k oh 1 (Versuchsjahr 1964) Tomaten (Versuchsjahr 1964). 
CCC-Menge 
Mittleres Frischgewicht der 
CCC-Menge 
Mittleres Frischgewicht der 
marktfähigen Köpfe ausgereiften Früchte 
mg/Gefäß 
in g relativ 
mg/Gefäß 
g/Pflanze relativ 
0 1102± 94,3 100 0 1150,5 ± 129,96 100 
200 1172± 83,4 106 200 1456,7 ± 94,57 127 
400 1072± 91,8 97 400 1418,9 ± 64,57 123 
800 1125 ± 101,9 102 800 1256,6 ± 118,48 109 
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und später eine immer noch sehr deutlich 
ausgeprägte Reduktion sowohl der Zahl 
als auch der Länge der Stolonen (Tab. 3). 
Hingegen trat die Verkürzung der Blatt-
stiele und die intensivere Blattfärbung im 
zweiten Versuchsjahre in wesentlich ge-
ringerem Ausmaß nur noch bei den Pflan-
zen in Erscheinung, die die hohe CCC-
Gabe erhalten hatten. 
- Zusammenfassung 
Es werden Ergebnisse von Gefäßver-
suchen beschrieben, die als erste Tast-
versuche hinsichtlich der Wirkung von 
Chlorcholinchlorid (CCC) auf verschie-
dene Gemüsepflanzen und auf Erdbeeren 
anzusehen sind. Es zeigte sich, daß Selle-
rie, Wirsingkohl und Küchenzwiebeln auf 
den Wirkstoff nicht ansprechen, während 
bei Kohlrabi und Tomaten eine positive 
Ertragsbeeinflussung festzustellen war. 
Erdbeeren reagierten sowohl im Jahre der 
CCC-Applikation als auch in dem darauf-
Abb . 1. Wirkung von CCC auf die Entwicklung von Tomaten 
im Gefäßversuch. 
Von links nach rechts: Kontrolle - 200 mg - 400 mg - 800 mg CCC/Gefäß. 
Aufnahme : 8. 7. 1964 (BBA Berlin-Dahlem) . 
Tabelle 3. 
Wirkung von Chlorcholinchlorid (CCC) auf den Ertrag und die vegetative Vermehrung von Erdbeeren im Gefäßversuch. 
CCC-Menge Mittlerer Fruchtertrag Mittlere Zahl der Ausläufer Mittlere Zahl der Tochterpflanzen 
mg/Gefäß g/Gefäß relativ je Gefäß relativ je Gefäß relativ 
a) Versuchsjahr 1963 
0 82,7± 13,42 100 10,2±1,74 100 15,4 ±2,94 100 
79 117,3 ± 14,29 142 8,2± 1,96 80 11,6±3,23 75 
790 91,3± 15,11 110 5,4±0,93 53 4,8 ± 1,91 31 
b) Versuchsjahr 1964 
0 303,8±21,16 100 11,6±0,51 100 18,4 ± 2,14 100 
(79)' 331,5±33,21 109 9,0±1,14 / 78 14,6±2,36 79 
(790)' 394,7±23,00 130 7,8 ± 2,29 67 10,0±2,74 54 
• CCC wurde nur im Versuchsjahre 1963 gegeben, im Versuchsjahre 1964 wurde die Nachwirkung geprüft. 
folgenden Jahre mit einer signifikanten Reduktion der 
vegetativen Vermehrung. In dem auf die Behandlung 
folgenden Jahre wurden höhere Beerenerträge erzielt. 
Die Ergebnisse zeigen einerseits, daß - was aus 
anderen Untersuchungen bereits bekannt ist - nicht 
bei allen Pflanzen eine Beeinflussung der Entwicklung 
durch CCC erreicht werden kann, daß aber eine syste-
matische Durcharbeitung der Gemüsepflanzen hinsicht-
lich ihres Ansprechens auf CCC doch zu lohnenden und 
evtl. praktisch verwertbaren Ergebnissen führen 
könnte. Die Versuche werden daher in der kommenden 
Vegetationsperiode fortgesetzt. Es hat allerdings den 
Amtliche Pflanzenschutzbestimmungen Neue Folge 
Es erschien Band 22, Nr. 3 (= S. 91-140) . 
Das Heft enthält im wesentlichen die 7. Verordnung zur 
Änderung der Pflanzenbeschauverordnung vom 23. Juni 1965. 
Die dadurch bedingte Neufassung der „Verordnung zur Ver-
hütung der Einschleppung von gefährlichen Krankheits-
erregern. und Schädlingen der Kulturpflanzen" vom 23. August 
1957 wird im Wortlaut wiedergegeben. Als wichtige Beigabe 
sind zu erwähnen die abgeänderte Liste der gefährlichen Vor-
ratsschädlinge, die Liste der gefährlichen Krankheitserreger 
Anschein, als ob die erforderlichen Wirkstoffmengen 
hier durchweg höher liegen als bei Getreide, so daß 
bei Uberlegungen, die auf eine mögliche Anwendung 
in der Praxis gerichtet sind, der Frage nach der Ren-
tabilität eine wesentliche Bedeutung zukommt. Bevor 
man jedoch die Verwendung von CCC zur Behand-
lung von Gemüsepflanzen und Obst unter praktischen 
Verhältnissen überhaupt ernsthaft in Erwägung ziehen 
kann, bedarf es einer umfassenden Bearbeitung und 
Klärung des Rückstandsproblems. 
Eingegangen am 25. März 1965. 
und Schädlinge, die bei der Pflanzenquarantäne besondere 
Beachtung verdienen, sowie das 7 Seiten umfassende Ver-
zeichnis der Zollstellen der Bundesrepublik Deutschland mit 
kurzen Angaben über ihre Funktion. - Der Auslandsteil 
bringt eine ungarische Verordnung „zur Verhütung der Aus-
. breitung von Schädlingen, Krankheiten und gefährlichen Un-
kräutern, die die Pflanzenkulturen gefährden". Eine Liste der · 
Pflanzenbeschaustellen an den Grenzen Ungarns sowie ein 
Verzeichnis der bei der Pflanzenbeschau zu berücksichtigen-
den Schädlinge und Krankheiten (4 Seiten) ist angeschlossen . 
Weitere Hefte der Reihe sind in Vorbereitung. 
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